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Me schweren Abwehrkampse im Osten
Luftwaffe besonders erfolgreich

Acht Güterzüge und IS Lokomotiven vernichtet
DRB Berlin , 6. April . JmmittlerenFrontabschnitt

war, wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , am
4. April die deutsche Luftwaffe mit stärkeren Kampfverbänden
besonders zur Bekämpfung des bolschewistischen Nachschubver-
kchrs auf wichtigen Eisenbahnstrecken eingesetzt. Auf Hauptbahn-
lmien, die alle zu einem bedeutenden Bahnknotenpunkt führten,
wurden acht Giiterzüge und 19 Lokomotiven vernichtet . Weitere
39 Züge und neun Lokomotiven erhielten so schwere Beschädi¬
gungen, das; sie vorläufig für den bolschewistischenTransport
ausfallen . In den Betriebs - und Gleisanlagen des Vahnknoten-
punltes wurden durch Bombenvolltreffer große Brände und be¬
trächtliche Zerstörungen erzielk. An anderer Stelle gelang es
deutschen Kampfflugzeugen , im mittleren Frontabschnitt getarnte
bolschewistische Materiallager zu erkennen. Mer Munitionsde¬
pots flogen unter Bombenwirkung in die Luft . Eine große Zahl
von Lastkraftwagen und Schlitten , die in der Nähe der explo¬
dierten Lager zur Verladung von Munition für die vorderen
Linien bereitstanden , wurden zerstört oder schwer beschädigt.

rl2 Sowjetflugzeuge im Luftkampf abgeschossen
Wie das Oberkommando der Wehrmacht mitteilt , wurden am

Sonntag inst mittleren Frontabschnitt  in erfolgrei¬
chen Bombenangriffen deutscher Kampf - und Sturzkampfflug¬
zeuge insgesamt sechs Panzerkampfwagen und dreißig Fahrzeuge
vernichtet, während weitere zehn Panzerwagen schwer beschädigt
liegen blieben . Bei Bekämpfung von Eisenbahnzielen wurden
in Bahnknotenpunkten des rückwärtigen Feindgebietes zwei Gü¬
terzüge zerstört und sieben Züge und drei Lokomotiven schwer
beschädigt. In den Betriebsbahnhöfen wichtiger Eisenbahnstrek-
kcn wurde durch Eleiszerstörungen und Treffern in den Stell¬
werken und Weichen umfangreicher Schaden angerichtet . In
einer Fabrikanlage erzielten Kampfflugzeuge drei schwere Voll¬
treffer. Auch in der vergangenen Nacht hatten die Bomben¬
angriffe deutscher Kampfflugzeuge auf Eisenbahnziele wichtiger
Nachschubstrecken gute Wirkung . In drei großen Verladebahn¬
höfen wurden Brände beobachtet. 14 Güterwagen und eine Loko¬
motive erhielten auf Abstellgleisen schwere Beschädigungen.
Deutsche Jäger schossen im mittleren Frontabschnitt nach bisheri-

.gen Meldungen ohne eigene Verluste 20 Feindflugzeuge
in heftigen Luftkämpfen ab. Bei Bekämpfung bolschewistischer
Feldflugplätze wurden durch Bordwaffenbeschuß zwei Flugzeuge
am Boden zerstört.

Im Laufe des 5. April kam es im nördlichen Front¬
abschnitt  zu schweren Luftkämpfen . Bolschewistische Jagdflug¬
zeuge, die unsere Kampf - und Sturzkampfverbände von ihren
Zielen abzudrängen versuchten, wurden von deutschen Jägern,
die die Kampfverbände begleiteten , gestellt und zu Luftkämpfen
über den vordersten Linien gezwungen. Die deutschen Jäger
schossen dabei nach bisherigen Meldungen 22 Feindflugzeuge ab.

2m mittleren Frontabschnitt griffen am Sonntag deutsche
Sturzkampfflugzeuge einen Bahnhof im rückwärtigen Feindge¬
biet an. Hier waren die Bolschewisten gerade dabei, vom offenen
Güterwagen Neuangekommene Panzer  auszuladen.
Durch Bombentreffer wurde einer der Güterzüge vollkommen
zerstört, während die im Bahnhofsgelände aufgestellten Panzer
schwer beschädigt wurden . Noch ehe sie überhaupt zum Einsatz
gelangten, fiel ein großer Teil der Panzer den deutschen Stuka¬
bomben zum Opfer.

Verzweifelte Massenangriffe der Sowjets
Im Gegenstoß 89 Ortschaften erobert

DRV Berlin , 6. April . Zu den Kämpfen im mittleren
Abschnitt  der Ostfront teilt das Oberkommando der Wehr¬
macht mit : Im Laufe des 5. April führten die Bolschewisten
sieben, von mehrstündigem Trommelfeuer unterstützte Angriffe
gegen die Stellungen einer deutschen Infanteriedivision durch.
2m zusammengefaßten Feuer der deutschen Truppen brachen die
Angriffe völlig in sich zusammen. Während es auf deutscher Seite
nur drei Leichtverwundete gab, ließ der Feind 600 Tote vor der
Hauptkampflinie zurück.

Nach starker Artillerievorbereitung und unterstützt durch zahl¬
reiche Panzer griffen die Bolschewisten in einem anderen Ab¬
schnitt in sechs aufeinanderfolgenden Wellen die deutschen Stel¬
lungen an . Auch hier wurden die feindlichen Angriffe unter
schweren Verlusten für die Bolschewisten abgewiesen. Lediglich
an einer Stelle konnte der Feind vorübergehend in die deutschen
Linien einbrechcn, wurde aber im Gegenstoß durch Truppen
einer deutschen motorisierten Infanteriedivision , die gleichzeitig
von Panzern , Sturzkampf - und Schlachtfliegern musterhaft un¬
terstützt wurde , im Gegenstoß zurückgcworfen. Nach Abschluß der
Kämpfe war die ursprüngliche deutsche Hauptkampflinie wieder
lest in deutscher Hand. Wie bereits im Wehrmachtsbcricht gemel¬
det, wurde der Gegner in mehrtägigem Ringen aus 69 Ort¬
schaften vertr ' ieben.  Zahlreiches Kriegsmaterial , Hun¬
derte von Toten , sowie die Art und die Höhe der Beute lassen
darauf schließen, daß die Bolschewisten durch den äußerst starken
deutschen Druck überstürzt zurückgehen mußten . An einer Stelle
dieses Eefechtsabschnittes drangen deutsche Infanteristen in ein
stark befestigtes Waldgelände ein und brachen den Widerstand
des sich hartnäckig wehrenden Feindes . Die Verluste der Bolsche¬
wisten waren auch hier besonders hoch.

Deutsche Kampfflugzeuge bombardierten am 5. April mit gu¬
ter Wirkung das Flugzeugwerk Rybinsk. Trotz heftiger Flakab-
wehr, die das Werkgelände mit einem Sverrgürtel umgab , stieß-

ßen die deutschen Kampfflugzeuge unbeirrt zu dem befohlenen
.^ sel vor und belegten die Fabrikanlage dieses großen bolsche¬
wistischen Flugzeugmotorenwerkes mit Bomben aller Kaliber.

Die deutsch-finnische Waffenbrüderschaft
Besuch Feldmarschall Mannerheims bei General Dietl
Helsinki, 5. April . Feldmarschall Mannerheim,  der

Oberbefehlshaber der finnischen Armee, stattete vor Ostern dem
Oberbefehlshaber der deutschen Armee im hohen Norden , Ge¬
neral Dietl,  in seinem Hauptquartier einen Besuch ab. Zum
Empfang des Feldmarschalls hatten auf dem Bahnhof eine fin¬
nische und eine deutsche Ehrenkompanie Aufstellung genom¬
men. Der Feldmarschall wurde von General Dietl herzlich will¬
kommen geheißen. Nach Vorstellung der Begleitung und Ab-
schreitung der Fronten der beiden Ehrenkompanien begab sich der
Feldmarschall in das Hauptquqartier General Dietls . Die Be¬
sprechung verlief im Geiste der schon traditionell gewordenen
deutsch-finnischen Waffenbrüderschaft überaus herzlich und kame¬
radschaftlich. Die enge Kameradschaft, die die deutschen und
finnischen Soldaten verbindet , kam besonders auch in den kurzen
Begrüßungsansprachen zum Ausdruck.

General Dietl  sprach von der tiefen Verehrung , die der
deutsche Soldat für den Feldmarschall Mannerheim als Schöp-

Verlin , 4. April . Durch das Verseukungsergebnis
des Monats März sind in der Statistik des Handels¬
krieges  gegen die britische mrd amerikanische Versorgungs¬
schiffahrt drei neue Millionenziffern überschritten worden.
Kriegsmarine und Luftwaffe zusammen liegen mit ihren Er¬
folgen über 16 Millionen BRT . Die Kriegsmarine überschritt
die 12-Millionen -Ziffer , davon allein die ll -Vootwaffe die 9-
Millionen -Ziffer . Es wurden seit dem 3. September 1939 ver¬
senkt:

Durch Kriegsmaxine und Luftwaffe 18,274 Millionen LR22,
durch die Kriegsmarine 12,978 Millionen BRT .,
davon durch Unterseeboote 9,932 Millionen BRT,-
durch die Luftwaffe 4,196 Millionen BRT.
Die Luftwaffe hatte die 4-Millionen -Grenze mit dem Januar-

Ergebnis überschritten . Die Unterseeboote haben seit ihrem
ersten Auftreten vor der amerikanischen Küste die 8- und 9-Mil-
lionen -Grenze überschritten . Auch die Ueberwasserstreitkräfte der
Kriegsmarine sind laufend an den steigenden Erfolgen beteiligt.

Feind verlor seit Kriegsbeginn 3ÜÜ VÜV Eisenvahntank-
wagen Erdöl

DNB Berlin , 6. April . Die deutsche llnterseeboot-
waffe  fügt dem Feind auf allen Meeren schwere Schäden zu.
Nachdem in der vergangenen Woche wieder 19 feindliche Han¬
delsschiffe mit 131 000 BRT ., davon allein 110 000 BRT . in den
atlantischen Gewässern der USA . versenkt worden sind, mag uns
ein Rückblick aus die bisherigen Verluste des Feindes allein an
der für ihn so wertvollen Tankertonnage zeigen, wie schwer die
Einbußen sind, die ihm durch die Operationen unserer Kriegs¬
marine und Luftwaffe zugefügt wurden.
. . Seit Kriegsbeginn bis zum 31. März 1942 vernichtete die
oeutsche Kriegsmarine und Luftwaffe in systematischem Einsatz
nicht weniger als 2 755 900 BRT . feindlichen oder dem Feinde
dienstbaren Tankerschiffsraum . Di ŝe verlorene Tonnage bedeu¬
ten für den Feind einen Verlust an Oel und Treibstoffe» von
mehr als 4,4 Millionen Tonnen . Das ist mehr als viermal so
viel wie im Gebiet des Eroßdeutfchen Reiches, also einschließlich
der eingegliederten Ostgebiete und des Protektorates im Jahre
1937 au Erdöl gefördert wurde.

8570 Giiterzüge mit rund 300 000 Eisenbahntankwagen würde
man benötigen , um die Oelmenge zu transportieren , die auf dem
Wege zu feindlichen Häfen vernichtet wurde . Oder, mit einem
ausländischen Maßstab verglichen : die gesamte Jahres¬
förderung des Irak,  eines der wertvollsten Erdölgebiete
der Welt , deckt mit rund 4,1 Millionen Tonnen noch nicht einmal
den Verlust , der dem Feinde zugefügt wurde.

*

Erfolgsbilanz gegen die feindliche Versorgungsfchiffahrt
Im Atlantik vor der USA .-Küste und in der Varentssee dem
Feind schwere Verluste zugefügt — 105 Schiffe mit 6iK 90V

BRT . versenkt
Berlin , 4. April . Nach den beim Oberkommando der Wehr¬

macht vorliegenden Meldungen war der Kampf gegen die feind¬
liche Versorgungsschiffahrt auch in der vergangenen Woche wie¬
der besonders erfolgreich. Im Atlantik , an der ameri¬
kanischen Küste und in der Barentssee  wurden dem
Gegner neue, empfindliche Verluste beigebracht.

Ein nach Murmansk  bestimmter Geleitzug , der wertvolles
Kriegsmaterial für die Bolschewiken an Bord hatte , wurde in
tagelangen Einsätzen der Luftwaffe , leichter deutscher Seestreit¬
kräfte und Unterseeboote zerschlagen. Trotz der starken Sicherung
durch britische Kreuzer und Zerstörer wurden drei große Trans¬
porter mit 21 009 BRT . versenkt und fünf « eitere Handels¬
schiffe beschädigt, davon eines so schwer, daß auch mit seinem

fer der finnischen Armee und erfolgreichen Heerführer in oiei
harten Freiheitskämpfen Finnlands empfindet . Die dcurschen
Soldaten seien in Lappland  stolz darauf , in diesem dritten
Freiheitskampf Schulter an Schulter mit den tapferen Soldaten
Finnlands zu kämpfen. Die deutschen Soldaten im hohen Nor¬
den hätten den Winter hervorragend LLerstandeu »nd all«
Schwierigkeiten seien beseitigt . Der deutsche Soldat in Lapp¬
land fasse den Sinn seines Kampfes im hohen Norden dah -n auf,
daß er bei der Verteidigung Finnlands zugleich auch die deutsche
Heimat verteidige . Die deutsche Armee sei fest überzeugt , daß
sie in diesem Jahre den Endsieg über den sowjetischen Feind
erringen werde in enger Waffenbrüderschaft mit der finnische«
Armee. Dietls Ansprache klang aus in einem Sieg -Herl auf
Feldmarschall Mannerheim und die tapfere finnische Armee, da»
finnische Volk und die finnische Regierung.

Feldmarschall Mannerheim  knüpfte in seiner Erwiderung
an den Besuch General Dietls im finnischen Hauptquartier a»
und gab seiner Genugtuung und Freude Ausdruck, daß dir
deutsche Waffenbrüderschaft im hohen Norden jetzt die schwerste
Zeit des harten Winters und das härteste Klima gut über¬
standen habe. Mit Vertrauen könne man in die nächste Zu¬
kunft blicken. Mannerheim schloß seine ebenfalls von «»be¬
dingter Siegeszuversicht zeugende Ansprache mit einem von der
finnischen Begleitung des Generals begeistert aufgenommene»
„Elököön" auf die ruhmrueiche deutsche Wehrmacht und de»
Führer Adolf Hitler.

Am Nachmittag verabschiedete sich Generalfeldmarfchall Man»
nerheim von General Dietl und begab sich im Sonderzug wieder
in sein Hauptquartier zurück.

Verlust zu rechnen ist. Don den geleitenden britischen Kriegs -,
schiffen wurden ein Kreuzer der Städteklasse sowie eia Zerstörer
beschädigt. Immer wieder wurde dieser für die Bolschewiken be¬
sonders wertvolle Geleitzug von unseren Kampfflugzeugen , leis¬
ten Eeestreitkräften und Unterseebooten angegriffen . Die mehr
als 1000 Kilometer lange Fahrt von der Höhe des Nordkaps bis
in die Kola -Bucht hinein war der Gegner diesen Angriffen aus¬
gesetzt, die ihm schwere Material - und Tonnageverluste zufügt -n.

Die Störung der britischen und amerikanischen Versorgungs¬
fchiffahrt in den Gewässern des Atlantik und der amerikani¬
schen Küste  wurde ebenfalls erfolgreich weitergeführt . Wie¬
der versanken 16 feindliche Frachter  mit über 110000
BRT . in den Fluten des Atlantik , darunter allein acht große
Tanker mit rund 74 000 BRT . Es handelte sich also auch dies¬
mal bei den versenkten Tankern um Eroßschisfe von über 9000
BRT . Wasserverdrängung . Mehr als 110 000 Tonnen Oel gingen
dem Feind damit verloren . Einen richtigen Begriff von diesem
Verlust macht man sich, wenn man bedenkt, daß zum Transport,
dieser Oelmenge 7400 Eisenbahntankwazen oder mehr als 200
Epezial -Oeltransportzüge erforderlich sind.

Die deutsche Luftwaffe belegte Ziele an der englischen Ost-
und Südküste wirksam mit Bomben . Zwei britische Handels¬
schiffe mittlerer Größe wurden in oft- und südenglischen Häsen
durch Bombentreffer schwer beschädigt. Marine -Artillerie und
deutsche Jagdflugzeuge fügten der britischen Luftwaffe wiederum
empfindliche Verluste zu. Elf britische Jagdflugzeuge wurden an
der Kanalküste zum Absturz gebracht.

Im Tiefangriff versenkten deutsche Kampfflugzeuge westlich
St . Razaire  ein britisches Schnellboot , das an dem gescheiter¬
ten britische» Landungsunternehmen von St . Nazaire beteiligt
war.

Die im Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht vom
2. April gebrachte Zusammenstellung der Versenkungsziffern für
den Monat März brachte mit 105 feindlichen Handelsschiffen mit
zusammen 646 900 BRT . eine neue Rekordhöhe.  An
diesem stolzen Ergebnis war die deutsche Kriegsmarine mit 94
Schiffen mit 599 900 BRT . beteiligt . Trotz schwierigster Wit-
ckerungsverhältnisse wurden so dem Feind wieder Verluste zuge¬
fügt , die seine Versorgungslage empfindlich beeinträchtigten.

Deutsche WMmachtsderichte
lieber 100 009 gefangene Sowjets im ersten Merteljahr
1942 — 2720 Flugzeugs und 2519 Geschütze der Bolschewi¬

sten vernichtet
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 4. April

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Im Donezgebiek  und im mittleren Abschnitt der

Ostfront führten die Sowjets vereinzelte Angriffe . Sie
wurden unter schwerste.: Verlusten des Gegners abgewiefen.
Eigene Angrisssuiilen >. hnmngen waren erfolgreich.

Im nördlichen Frontabschnitt  stärkere Kan ^ s-
täitgkcit . Allein im Abschnitt eines Armeekorps wurk.- ,l
15 seindliche Panzer vernichtet.

Kampf - und Jagdsticgerverbände griffen militärische An¬
lagen in Murmansk mit starker Wirkung an , im Haien
wurde ein Handelsschiff durch Bombenwurf beschädigt.

Die Sturmgeschützabteilnng 197 hat sei Beginn des Ost
feldzuges 2öS feindliche Panzer abgefchossen.

In den ersten drei Monaten dieses Jahres
erlitten die Sowjets bei ihren erfolglosen Versuchen , die
deutsche Ostfront ins Wanken zu bringen , sowie bei deut¬
schen Angriffsunternehmungen schwerste Verluste an Men¬
schen und Material . Neben besonders hoben Ausfällen an

Millionengrenze dreimal übersch ritten
über 16  Millionen BRT . wersenkt
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pnnkt auf Ceylon

Im Hintergrund der Hafen.
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Toten verlor der Feind in der Zeit von» 1. Januar bis
81. März 1942

194 128 Gefangene,
2167 Panzer und
2 519 Geschütze.

Die sowjetische« Luftstreitkräfte verloren während der
gleichen Zeit:

1765 Flugzeuge in Lustkämpfen,
256 Flugzeuge durch Flakartillerie.
595 Flugzeuge durch Zerstörung am Boden und
110 Flugzeuge, die durch Verbände des Heeres adge-

ichossen wurden.

Großer Erfolg der Luftwaffe im Osten
Fliegerverbände unterstützten wirksam Kämpfe des Heeres
im Nordabschnitt— Empfindliche sowjetische Verluste —
47 Flugzeuge abgeschossen— Reste der sowjetischen Ostsee¬
flotte erfolgreich angegriffen: Bombentreffer auf zwei
Schlachtschiffe und zwei Kreuzer — Malta wieder schwer
bombardiert — Britischer Kreuzer mit Bombe» belegt -
14 britische Maschine« bei Einflugversuche» abgeschossen—

2696. Luftsieg eines Luftgeschwaders
DNV . Aus dem Führerhauptqnartier , 5. Avril.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
I « südlichen und mittleren Abschnitt der Ostfront

wurden vereinzelte Vorstöße des Feindes abgewiesen.
Bei der Säuerung des rückwärtigen Gebiets im mitt¬

lere » Frontabschnitt  wurde eine Gruppe von
3966 Partisauen vernichtet.

Starke Kampf-, Sturzkampf- und Jagdfliegeroerbände
unterstützten wirkungsvoll die Kämpfe des Heeres im
Rordabschüitt.  Die Sowjets erlitten empfindliche
Verluste an Mensche« »nd Material . In Luftkämpfen und
durch Flakartillerie wurde« 47 feindliche Flugzeuge bei
einem eigene« Verlast abgeschosse«.

Verbände der gleichen Luftflotte griffen die Reste der
sowjetische « Ostseeflotte  in den Häfen von
Le «ingrad und Kr - « stadt  an . Zwei Schlachtschiffe
und zwei schwere Kreuzer erhielten Bombentreffer schwere»
«nd schwersten Kalibers. Die Beschädigungeines Minen¬
kreuzers ist wahrscheinlich.

Schwerste Artillerie des Heeres unterstützte die Angriffe
der Luftwaffe durch Bekämpfung feindlicher Flakbatterien.

Im Raum der Fischerhalbinsel  und an der
Murmanküste versenkten Kampfflugzeuge durch Bomben¬
abwurf ein Handelsschiff von 126« BRT . «nd beschädigten
finf weitere schwer.

I « Rordafrika  wurde ein Borstotz britischer Auf-
Aärungsträfte abgewiesen. Flugplätze und Kraftfahrzeug-
kolonnen in der Marmarica wurden mit guter Wirkungbombardiert.

Die Angriff« auf « Uitärische Ziele und Hafenanlageu in
^ « Valetta  sowie britische Flugplätze der Insel Malta
wurde« bei Tag und Rächt mit starker Wirkung fortgesetzt.
Gin im Dock liegender britischer Kreuzer wurde durch Bom¬
be« getroffen.

An der englische« Südweftküste bombardierten deutsche
Kampfflugzeuge ei« Werk der britische« Flugrüstungs-
iudustrie.

Aus eine« britische« Bombenverband, der am gestrigen
Rachmittag unter starkem Jagdschutz in die besetzten
Westgebiete  eiuzufliegen versuchte, wurden durch
deutsche Jäger «nd Flakartillerie 14 Flugzeuge  ohne
eigene Verluste abgeschossen.

Ei« Jagdgeschwader unter der Führung seines Com-
«odore Major Trautloft errang am gestrigen Tage den
2666. Luftfieg.

Sowjets i« mittlere« Frontabschnitt aas 89 Ortschaften
geworfen

46 feindliche Flugzeuge au der Ostfront abgeschossen oder
am Boden zerstört — Militärische Ziele in Moskau sowie
Anlagen der Rüstungsindustrie in Rybinsk bombardiert—
Vorstötze starker britischer Aufklärungskräfte auf Mechili
«bgewiesen — Rollende Angriffe der Luftwaffe gegen mili¬
tärische Anlagen Maltas — Wichtiges Jndustriewerk an der
englischen Südküste bombardiert — Fünf Briten -Bomber

abgeschossen
DNB . Aus de« Führerhauptqnartier, 6. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
An der Ostfront  scheiterten mehrere örtliche Angriffe

Per Sowjets.
Lei eine« Angriff i« mittleren Frontab-

tchuitt  wurde der Feind in mehrtägigen Kämpfen aus
j6S Ortschaften geworfen. Er verlor hierbei nutzer Hunder¬
ten von Gefangene« «nd Tote« 47 Geschütze, 27 Granat-
jwerfer, 132 Maschinengewehre «nd zahlreiche Handfeuer¬
waffe ».

Am gestrigen Tag wurden an der Ostfront 4 6 feind¬
liche Flugzeuge  i « Luftkämpfen abgeschossen oder am
lBodeu zerstört. Zwei eigene Flugzeuge gingen verloren.

Erfolgreiche Rachtangriffe der Luftwaffe richteten sich
«ege« Aulageu der sowjetischen Flngzeugrüstungsindustrie
ml Rtzbiusk sowie gegen militärische Ziele in Moskau.

Reue Ritterkreuzträger
Hervorragende Waffentate« eiues Schlachtfliegers

DRB . Berlin , 4- April. Her Führer verlieh auf Vorschlag
»es Oberbefehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall Eöring,
das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes au: Oberleutnant Kiel,
Flugzeugführer in einem Zerstörergeschwader.

Oberleutnant Johannes Kiel, 1912 in Kiel geboren, hat als
«chlachtflieger, nachdem er im Westfeldzug in französische Ge¬
fangenschaft geraten war, bei den Kämpfen im Südosteu und
gegen die Sowjetunion hervorragende Waffentaten vollbracht.
Er hat insgesamt 20 Luftfiege erfochten, 82 Flugzeuge am Boden
zerstört, sowie neun Panzer, 20 Geschütze und 16 Lokomotive»
vernichtet. Im Kampf um Oesel gelang es, in kühnen Tiefan¬
griffen ein feindliches ll -Boot, drei Schnellboote und ei» Trans¬
portschiff z« versenke».

Ritterkreuz für eine« Oberfeldwebel
Der Führer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der

Luftwaffe, Reichsmarschall Göring, das Ritterkreuz des Eiserne»
Kreuzes an Oberfeldwebel Orth,  Zugführer i« ei»em St «r« °
regiment.

Oberfeldwebel Heinrich Orth, am 4. Januar 1916 in Heerens-
ohr geboren, gehört der Fallschirmtruppeseit ihrem Bestehe« a»
und zeichnete sich bereits bei dem Einsatz bei Eben-Emael und
bei der Eroberung der Insel Kreta in besonderem Maße aus.
In den schweren Abwehrkämpfender Ostfront leitete er mehrere
Stoßtruppunternehmen, die unter seiner tapferen und umsichtige«
Führung große örtliche Erfolge brachten. Oberfeldwebel Orth
starb in soldatischer Pflichterfüllung im März den Heldentod.

In Rordafrika  r > i"".' :i e -nrute Borstötze starker
br . . rr Aufkläruug ^irüsi « aus LechUi ab .̂wi . ff n. Die
Eift .!?'i,';:rftrrcke Alexandria —Mars « Matrur wurde an
mehreren Stellen durch Bo «iür »t . 7i:er unterbrochen.

Rollende Angriffe Lntt 'chor K.::::ps- Jagdfliegsrver-
dände richteten sich gegen nilstä ^ st e Silagen der Insel
Malta.  In de» Staatswerslrn , in Hnf . n- und Dock¬
anlagen , Kaserne » , Vrennstofflagern und Vrrsorgnngs-
betrisben wurden Vo ttrefftr mit nachfolgenden Explosionen
und Bränden beobachtet. Durch Bombenwurf wurde ein
leichter britischer Kreuzer im Dock, ein Handelsschiff und
ein Hafenta .iker beschädigt. An der englisch n Südküste
bombardierten deutsche Kampfflugzeuge ei » für die Ver¬
sorgung wichtiges Jndustriewerk.

Britische Bomber griffen in der letzten Nacht Wohn
viertel verschiedener Orte in Westdeutschland  an.
Vor allem in der Stndt Von ». Die Zivilbevölkerung
hatte Verluste an Toten und Verletzten . Militärischer
oder wehrwirtschaftlichcr Schaden entstand nicht. Dagegen
wurde ein Anzahl öffentlicher Gebäude mit zum Teil hohen
tulturellen Werten durch Bombrinv ::f beschädigt. Flak¬
artillerie und Nachtjäger schossen fünf der angreisenden
Bomber ab.

Aalienische Wehrmachlsberichte
Feindliche Aufklärungsabteilung in der Cyrenaika zurück
qeworfe » — Tanker mittlerer Grütze im Mittelmeer er-

senkt — Briten verloren 17 Flugzeuge
DNB . Rom, 4. April. Der italienische Wehrmachtsberichr

vom Samstag hat folgenden Wortlaut:
In . der C y r e n a i ka stießen feindliche Aufklärungsabtei¬

lungen auf den schnellen Widerstand unserer vorgeschobenen Ab¬
teilungen . die den Feind überall zurückwarfen und ihm Verluste
an Menschen und Fahrzeugen beibrachten . Die Luftwaffe war
besonders aktiv und erzielte beträchtliche Erfolge . Bei einem
Angriff im Tiefflug gegen britische Lastwagenkolonnen wurden
einige zehn Fahrzeuge in Brand geschossen oder stark beschädigt.
Unsere Jäger stießen in mehreren Lustkämpfen mit einem mehr
als doppelt so starken englischen Verband zusammen. Unsere
Piloten zeichneten sich wieder einmal durch ihren Mut und ihre
Erfahrenheit aus . Sechs Lurtiß wurden abgeschossen und andere
wirkungsvosl getroffen . Fünf weitere Maschinen wurden von
deutschen Flugzeugen zerstört. Eines unserer Flugzeuge kehrte
nicht zurück.

Die Eisenbahnlinie Alexandrien —Maria Matruk wurdy von
unseren Bombenflugzeugen getroffen und an mehreren Punk¬
ten unterbrochen.

Die Angriffe von Luftverbänden der Achsenmächte gegen
kriegswichtige Ziele der Insel Malta  wurden heftig fort¬
gesetzt. Im Lustraum von Malta verlor die englische Luftwaffe
im Kampf gegen deutsche Jäger sechs Flugzeuge.

Im westlichen Mittelmeer  gelang es einem unserer
Unterseeboote unter dem Kommando von Kapitänleutnant
Paolo Monelli , nach langer siegreicher Verfolgung einen Tan¬
ker mittlerer Tonnage auf dem Weg nach Malta zu torpedieren
und zu versenken.

DNB Rom. 5. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Sonntag hat solgendln Wortlaut:

Artillerie - und Spähtrupptätigkeit an der Cyrenaikasront.
Der Gegner unternahm Einflüge auf Bengasi und Derna.

Militärische Ziele wurden nicht getroffen. Es gab einige Ver¬
letzte unter der Eingeborenenbevölkerung.

Ein feindliches Flugzeug wurde von der Flak von Bengasi.
drei weitere durch deutsche Jäger im Luftkampf abgeschossen.

Starke deutsche Verbände griffe» Tag und Nacht Maltaan.
Die Flughafenanlagen von La Venezia, Halfar und Luka wur¬
den schwer mit Bomben belegt, zahreiche Fugzeuge am Boden
beschädigt und Artillerie - und Scheinwerferstellungen zerstört

DNB Rom, 6. April . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Montag hat folgenden Wortlaut:

Feindliche Aufklärungsabteilungen, unterstützt von Artillerie,
wurden im Gebiet südöstlich von Mechili  zurückgeschlagen. Im
selben Gebiet griffen unsere Kampfflugzeuge mit sichtbarem
Erfolge einen Kraftfahrzeugsammelplatz an und beschädigten
eine beträchtliche Anzahl von Fahrzeugen schwer. Ein Flugzeug
kehrte nicht zurück.

Die Eisenbahnlinie Mark « Matruk — Alexandria
wurde von unseren Flugzeugen wiederum bombardiert und an
mehreren Punkten unterbrochen.

Starke Verbände der deutschen Luftwaffe führten bei Tag
und Nacht wiederholte Einflüge auf die Insel Malta aus . Das
Arsenal, die Werkstätten und Treibstofflager von La Valetta
wurden heftig bombardiert «nd ein dort im Dock liegender
Kreuzer wurde getroffen. Flugplätze und Startbahnen der Insel
erlitte « beträchtlichen Schaden. Eine Hurricane wurde im Luft-
kampf abgeschosseu.

Roosevelt schattet sich i« Indien ein
Johnsons erste Besprechung mit Cripps

DNV Schanghai. 4. April . Kaum in Neu-Delhi angekommen,
pat sich Roosevelts Sonderbeauftragter Johnson bereits in die
Verhandlungen eingeschaltet. Er hatte noch am Sonnabendmittag
eine Besprechungmit Cripps.

Wie unterrichtete Kreise annehmen, dürfte er sich im Auf¬
lage Reesevelts für unveränderte Durchsetzung des englische«
Planes einsetzen, da dieser die meisten Möglichkeiten bietet, die
Lage in Indien nicht zu einer endgültigen Klärung kommen zu
lassen. Auf jeden Fall obere wird er versuchen, ein Scheitern
der Verhandlungen Cripps' zu verhindern. Er soll einen Brief
Roosevelts an die indischen Führer milgebracht haben, do chsteht
nicht fest, an wen dieser gerichtet ist. Johnson gab noch der Unter¬

redung mit Cripps bekannt, daß er josori an Noosevelt berich.
ten werde.

Mit der gleichen jüdische» Hast, mit der sich Roosevelt in den
indischen Betrugsoersuch eingeschaltet har , werden also auch
die Geschäfte Johnsons abgewickelt. Das Interesse des nach der
der Weltprüsidentschaft strebenden Kriegsverbrechers an Indien
ist wirklich auffallend.

Auch die Mohammedaner sind nicht zufrieden
Stockholm, 4. April . Cripps ' Vorschläge, die er den Indern

.infach aufzwingen zu können glaubte , haben keine der indischen
Parteien befriedigt . Nach einer Reutermeldung aus Neu-Delhi
hat Jinnah . der Leiter der Moslem - Liga,  bei Eröffnung
einer Tagung der Liga die Einwände der indischen Mohamme¬
daner dahin präzisiert , daß der Plan Londons den wirkliche,
Problemen ausweichen wolle, indem er die territorialen Fra¬
gen allzusehr in den Vordergrund stelle. England habe versäumt,
so betonte Jinnah , mit einer „realistischen" Einstellung an die
Situation heranzugehen . Das Cripp 'sche Dokument habe die
„größte Besorgnis und ernste Befürchtungen " der indischen Mo¬
hammedaner erregt . Jinnah gab dann der Erwartung Ausdruck,
daß Cripps „nicht zögert, die notwendigen Berichtigungen in
unserem Interesse vorzunehmen ".

Man muß abwarten , ob die Engländer sich wirklich zu wei¬
teren Zugeständnissen entschließen, oder ob sie zu Zwangsmitteln
greifen.

Eine Erklärung Tojos
»Japan hat keinerlei feindselige Gefühle gegen das

indische Volk
Tokio, 6. April . (Oad .) Ministerpräsident Tojo erließ km

Zusammenhang mit dem Luftangriff aus Colombo am Montae
nachmittag eine Erklärung , in der er darauf hinwies , daß Japan
keinerlei feindselige Gefühle gegen das indische Volk hege. Ja-
van sei jedoch entschlossen, England und seine militärischen
Stützpunkte in Indien anzugrcifen und den englische» Einfluß
zu beseitigen. Deshalb sei auch für das indische Volk nunmehr
die Zeit gekommen, Indien für die Inder zuriickzu-
gewinnen.  Ei hoffe so schloß Tojo . daß das indische Voll
sich nicht von englischen Versprechungen beeinflussen lassen werde

Starke Angriffe auf Colombo
DNV Tokio, 6. Aprl. (O a d.) Das Kaiserliche Hauptquartier

gab am Montag laut Domei bekannt , daß Luftstreitkräfte der
japanischen Marine Colombo,  den britischen Militärstütz¬
punkt in Indien , feit Sonntag starken Angriffen unterworfen
haben , wobei schwere Schäden angerichtet wurden.

In dem Communiqquv wird gesagt, daß sich die japanischen
Angriffe gegen feindliche Kriegsschiffe, Handelsschiffe und Ein¬
richtungen der Luftwaffe sowie gegen die hauptsächlichsten mili¬
tärischen Einrichtungen im Gebiet von Colombo richteten.

DeutschfeindlicheMaßnahmen in Brasilien
Berlin . 4. April . Seit dem Abbruch der diplomatischen Be¬

ziehungen Brasiliens zu Deutschland haben eine Reihe uner.
härter brasilianischer Maßnahmen gegen das
Vermögen von Angehörigen  der Achsenmächte sowie
polizeiliche Aktionen und Ausschreitungen von durch Roosevelt
gedungenen randalierenden Elemente » gegenüber Reichsdeut¬
schen stattgefunden.

Die brasilianische Regierung hat für eine Reihe großer deut¬
scher Firmen staatliche Kontrolleure ernannt und das Vermöge,
der Achsenstaaten in eigene Verwaltung übernommen . Sogar
Vermögenswerte deutscher Vereinigungen mit kulturellen und
Erholungszwecken wurden dem staatlichen Zugriff preisgegeben.

Seit Anfang März häufen sich die Meldungen über Fest¬
nahmen Reichsdeutscher in Brasilien.  Es wurde,
deutschfeindlicheKundgebungen in Rio , Bahia und Recise insze¬
niert , bei denen Reichsdeutsche Mißhandlungen und
Plünderung  ihres Eigentums ausgesetzt waren.

Offenbar hat sich die brasilianische Regierung völlig unter den
Einfluß des Kriegshetzers Roosevelt begeben und läßt unter sei¬
nem Druck diese empörenden deutschfeindlichen Maßnahmen zu.
Dieses Verhalten der brasilianischen Regierung ist umso erstaun¬
licher, als es sich um ein Land handelt , das seit Generationen
einen großen Prozentsatz seiner Produkte in Deutschland abge¬
setzt hat . Wenn auch kein Zweifel darüber besteht, daß der Haupt¬
kriegsschuldige Roosevelt, der die Unterjochung der Staate«
Südamerikas erstrebt, auch hinter dieser deutschfeindlichen Maß¬
nahme Vasileiens steht, so wird man doch in Deutschland für
das Vorgehen Brasiliens ei» gutes Gedächtnis haben.

Heftpflaster für Malta . Wie der Londoner Nachrichtendienst
meldet, hat der englische König den Rang eines Regimentschess
bei der Artillerie in Malta übernommen . Es muß recht schlimm
in Malta aussehen , wenn sich der englische König zwecks Auf¬
munterung der Besatzung zu einem so ungewöhnlichen Schritt
entschließt.

Fünf Divisionen sammelten 415 837.27 Mark für das WHW
Ein stolzer Beweis für die Verbundenheit des deutschen Front¬
soldaten mit der Heimat ist sein Einsatz für das Kriegswinter¬
hilfswerk . So haben fünf Divisionen , die seit Monaten im
mittleren Abschnitt der Ostfront in ununterbrochenen Abwehr-
tämpfen stehen. 415 837,27 Mark gesammelt. Darunter befindet
sich eine niedersüchsische Panzerdivision , die schwerste Durch¬
bruchsversuche starker Feindkräfte mit vorbildlicher Tapferkeit
zurückgeschlagenhat . die dem WHW . 87 429,59 Mark zur Ver¬
fügung stellen konnte.

Verluste der Tschungking-Truppen . In einer ausführlichen Zu¬
sammenfassung der japanischen militärischen Operationen i»
China seit Beginn des Krieges um ein größeres Ostasien bis
Ende März gibt das kaiserliche Hauptquartier bekannt , daß die
japanischen Streitkräfte in 34 Gefechten insgesamt 76 666 Man,
Tschungking-Truppen getötet oder gefangen genommen haben.
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Letzte Kachrichteu
„Verbindungen nach Indien bedroht"

xRB . Tokio . 7. April . Dem ersten Großangriff japanischer
«ustitreitkräste auf Lolomba mißt die gesamte japanische Presse
»röhte Bedeutung bei. An Tokio sieht man in dem Angriff auf
irolsmbo den Ausgangspunkt entscheidender Schläge gegen die
kritische militärische Stellung in Andien und damit gleichzeitig
gegen Sie noch bestehenden Seeverbindunqen Englands im
zndischen Ozean. Für Australien bedeute das Aktivwerden
gapans im Indischen Ozean eine weitere Isolierung.
" Militärische Kreise heben die Bedeutung de» militärischen
japanischen Vorbereitungen der letzten Wochen hervor , die
hauptsächlich dazu qedienr hätten , alle Voraussetzungen für ein
Porgehen gegen Indien zu schaffen. Nach der Besetzung Ran¬
guus seien nicht nur im nördlichen Burma , sondern auch an der
Westküste Burmas alle Luftstützpunkte Englands nachhaltig
zerstört worden, so das, jede Störnngsmöalichkeit gegen den
rechten Flügel der japanischen Operationskräfte unterbunden
sei. Die japanische Flotte habe nach der Besatzung d.r Anda-
saittn Anseln ihre Operationsbasis über Malaia hinaus nach
Weiten vorgeschoben und in Anlehnung an Schonan (Singapur)
und die Häsen an der Westküste Sumatras gesicherte Aus¬
gangsstellungen zum Kampf gegen Englands militärische und
politische Stellung in Indien geschaffen. Da mit der Besetzung
Burmas eine unmittelbare Bedrohung für Kalkutta verbunden
U so ist man in Tokio überzeugt dag Tschungkinq aus allen
kritischen Kombinationen bezüglich einer Zusammenarbeit zwi¬
schen Indien und Tschungkinq ausgejchaltet ist. Rach Ansicht
militärischer Kreise liegen die unmittelbaren Folgen eines
Vortrapens de- japanischen Operationen qeae» Ceylon als dem
wichtigsten Stützpunkt Englands im Indischen Ozean klar auf
-er Hand. England verliert die Herrschaft über den Indischen
LMN und damit die wichtigste Bersorguugsbasis seines Empires

Bolschewisten warfen Bomben aus schwedisches Gebiet.
Sowjetslugzcuge warfen Bomben in der Nähe der nordschwedi¬
schen Grenzstadt Haparanda über schwedischem Gebiet ab. Die
Absicht der Bolschewisten war offensichtlich, die über den Torne-
fluß von Schweden nach Finnland führende Eisenbahnbrücke zu
zerstören. Die gefundenen Bombensplitter und Vombenteile
waren mit Zahlen und russischen Buchstaben versehen.

Englischer Luftangriff auf Brügge . Nach dem Vorbild ihres
Angriffs auf den mittelalterlichen Stadtkern von Lübeck haben
die Engländer vor Ostern auch die Stadt Brügge , eine Perle
mittelalterlicher Größe und Baukunst , mit Bomben beworfen.
Bei diesem Angriff wurde insbesondere eine Schule zerstört.
Dabei wurden zwei Ordensschwestern und acht Kinder getötet.

Heldentod des Ritterkreuzträgers Leutnant Arpke. Der Trä¬
ger des Ritterkreuzes des Eisernen Kreuzes Leutnant Arpke.
Zugführer in einem Sturmregiment , hat in Erfüllung seines
vorbildlichen Soldatenlebens in den Kämpfen an der Ostfront
den Heldentod gefunden.

750 000 Volksdeutsche Umsiedler. Die politischen Ereignisse des
Jahres 1911 haben der Deutschen Umsiedlungs-Treuhandgesell¬
schaft nach ihrem neuen Tätigkeitsbericht ein wesentlich größeres
Aufgabengebiet zugewiesen. Zu den bereits bestehenden Rück-
sicdlungen deutscher Volksgenossen aus Estland . Lettland , Süd¬
tirol . Rumänien nsw. kamen neue Projekte , in Litauen , Laibach
(Gottscheê Frankreich , Bulgarien und Restserbien, so daß der
zu betreuende Personenkreis von 620 090 im Jahre 1010 auf
760 000 im Jah ?e 1041 anwuchs.

Der rumänische Generalstabsches beim Führer . Der Führer
empfing in seinem Hauptquartier den rumänischen Generalstabs¬
chef General Steflea . General Steflea befand sich auf einer
Deutschlandreise.

iAayold undAmgebuna
Wohl dem. der seiner Väter gern gedenkt, der froh von

ihren Taten , ihrer Größe den Hörer unterhält und still sich
freuend ans Ende dieser schönen Reihe , sich geschlossen
sieht. Goethe.

1. April : 1348 Gründung der ersten deutschen Universität in
Prag.

Ans den Qssanlsattsnsn Sss Nsvtel
Fähnlein 24/401

niit heute 16.30 Uhr lIusis . morgen 14.00 Uhr am Heim an.
(Geländespiel i.

Mädelgruppe 24/401
steutc 18.30 Uhr antrcten zur Iugendsilmstunde . (Karten non

17.15 18.15 Uhr auf dem Dienstzimmer ). Morgen 20.15 Uhr
Heimabend für Iselshausen (Schulhaus ). Donncrstaa 20 Uhr
Heimabend für VdM .-Werk. BdM .-Schar 1 u. 2. Iahrq . 1027-28
iM für die FA .-Schar . Schürzen mitbrinqen.

DRK . Bereitschast w Calw 3
Heute 20 Uhr Gewerbeschule.

LazavktttzesuHb
Zn den letzten Tagen stattete die Sulzer Gruppe des Deutschen

Roten Kreuzes den im Teillazaretr Kreiskrankenhaus Nagold
imterqebrachten Verwundeten einen Besuch ab und erfreute sie
mir Blumen . Kuchen usw. aber auch mit frischen Liedern und
heiteren Vorträgen . Die Lazarettsoldaten zeigten sich sehr er¬
freut und dankten den Besucherinnen recht herzlich!

Sahvef hauKtavPell dsv .̂ viegerkamevad-
kckaft« asold

Ehrenmitglied Ritterkreuzträger Rittmeister W. Birk
sprach über seine Kriegserlebnisse

Ter 70. Iahreshauptappell der Kriegerkameradschaft Nagold,
der am Samstagabend in der ..Traube " stattfand und vom Ka¬
meradschaftsführer mit herzlicher Beqrüßunq der Gäste : Ritt¬
meister Walter Birk,  Ortsgruppenleiter Rai sch und Bür¬
germeister M a i e r. wie auch der Kameraden eröffnet wurde,
ging über den Rahmen der sonst üblichen Appelle insofern
hinaus, als Rittmeister Birk  einen mehrstündigen , höchst an¬
schaulichen. packenden freien Vortrag über seine Krieqserlcb-
nisie hielt . In schlichten aber umso eindrucksvolleren Worten
schilderte er seinen Einsatz und den seiner wackeren ostmärkischen
Soldaten in den Feldzügen gegen Polen , gegen Frankreich und
schließlich gegen die Sowjets . Wir lernten Rittmeister Birk nicht
»ur als überaus tapferen und schneidigen Soldaten , sondern
auch als umsichtigen, die Kriegskunst beherrschenden Truppen¬
führer kennen. Die alten Soldaten dankten mit lebhaftem Bei¬
fall für die fesselnden Aufführungen , die in der Feststellung
gipfelten, daß die Stimmung draußen eine ausgezeichnete sei
und die Front grenzenloses Vertrauen zur Führung und an
den Endsieg habe . Diesem Dank gab der Kameradschaftsfiihrer
noch besonderen Ausdruck.

Eingangs hatte der Kameradschaftsführer der verstorbene»
Mitglieder : Forstwart a. D. Karl Häußler . Schutzmann a . D.
Thomas Müller , Schreinermeister Martin Wurster . Spinner
sfritz Schneider. Möbelfabrikant Gustav Koch und Metzaermei-
iier Ehr . Häußler . wie der 48 Gefallenen der Stadt Nagold
>n diesem Kriege und schließlich aller Gefallenen dieses Krie¬
ges und des Weltkrieges ehrend gedacht: die Kameraden er¬
wiesen ihnen die übliche Ehrenbezeugung . - Der geschäftliche
Teil war schnell erledigt Der stellv. Kameradschaftsfiihrer
Sprenger  erstattete den Kassen- und Geschäftsbericht. Als
Kastenprüfer stellte Kamerad Hermann Raufer  fest , daß die
Kastenführunq in besten Händen liegt und der Kameradschafts-
lührer sprach dem Kameraden Sprenger den Dank der Kame¬
radschaft aus Das Schießen soll auch in diesem Jahre eifrig
gepflegt werden : die Kameraden wurden zu regerer Beteili¬
gung aufqerufen . Am nächsten Sonntag finDet das WHW .-
Schießen statt , das Pflichtschießen ist im Juni und im Herbst
wieder.

Mit dem Gruß an den Führer und unser« unvergleichliche
Wehrmacht wurde der Iahresappell in später Abendstunde ge¬
ichlosten.

« «tevbaltrmtzSabeud
als Ausklang der Beranstaltmrgen zum „Tag der Wehrmacht"

Wie sehr dieser Unterhaltungsabend berechtigt war , bewies
°er überaus starte Besuch. Einwohnerschaft und Gäste — da-
Anter Rittmeister W. Birk  mit Mutter und Gattin als
Ehrengäste — füllten den Traubensaal bis zum allerletzten
Platze. Diesmal hatten sich unsere bewährten einheimischen
Kräfte wieder in den Dienst des KWHW gestellt und marte¬
rn mit einem vorzüglichen Programm auf . Und die ganze
anwesende Stadtfamilie war dankbar für das Gebotene . Die
reiche Vortragssolge brachte jedem etwas . Heimat und Vater¬
land, Soldaten und Krieger . Lenz und Liebe kamen zu Wort,
und reich und bunt , erfrischend und erfreuend , folgten die ein-
«einen Darbietungen einander in munterem Reigen.

Fanfarenklänqe und Führerworte leiteten den Abend ein.
Dann ließ die durch Musiker einer auswärtigen Militärkapelle

verstärkte Stadtkapelle  mit dem Torqauermarsch die
Herzen höher schlagen, nachdem zu Ehren unseres Ritterkreuz¬
trägers der immer gern gehörte Marsch ..Alte Kameraden"
freudige Zustimmung gefunden hatte . Von HI . und BdM.
frisch gesungene und von der Ltadtkapelle exakt gespielte
zukunftssrohe Lieder vertieften die vaterländische Stimmung,
die der V e r. Lieder - und Sänge rkranz  mit wuchtigen
patriotischen Chören zur Begeisterung anschwellen ließ. Letz¬
terer brachte unter Stabführung von Chormeister Bundschuh,
trotzdem die Reihen der Sänger stark gelichtet sind, weitere
Ehör .: trefflich zum Vortrag . Dazu erfreuten HI . und BdM.
zusammen mir der Stadtkapelle mit mehreren jugendfrischen
Liedern . Die Kapelle »elbst die trotz mancher Einberufungen
voll au , der Höhe und ein Tonkörper von einer Leistungs¬
fähigkeit ist. .wie man das selten in einer Stadt wie Nagold
nesscn wird , bereicherte mit zündenden Märschen und klang¬
vollen Musikstücken weiterhin die Vortragssolge . Daß Marsch¬
lieder , die unsere Soldaten singen begeisterte Zustimmung
finden , braucht wohl nicht eigens betont zu werden . Solche
wurden von HI .. Ver . Lieder - und Sängerkranz und Stadt-
kapellc gemeinsam, aber auch von einem Chor verwundeter
Soldaten unter großem Beifallsjubel vorqetraaen . Eine wirk¬
lich schöne piainstische Leistung war die Wiedergabe der Ouver¬
türe zu Flotows Oper „Martha " durch die beiden Fräulein
F r i ck. Angenehm bereichert wurde das Programm durch die
Vorführung der „Spieluhr " , mit der Mädel des BdM . in histo¬
rischen Kostümen auch diesmal wieder vielen Anklang fanden.
Aus der Fülle des Gebotenen wollen wir schließlich noch das.
Lied „Auf der Wacht" für Tromba -Solo und die Kunstpfeifer-
Kunststücke des uns nicht ganz unbekannten Eefr . Plieschke.
des Dichters und Komponisten des zum Volkslied gewordenen
„Warte , warte warte " nennen.

Der glänzende Erfolg des Abends war allen Mitwirkenden
zu danken, in erster Linie aber unserem rührigen Musikdirektor
Nometsch  der nicht nur der Stadtkapelle ein ausgezeichneter
Leiter war . sondern auch die Gesamtleituna in Händen hatte
und damit wiederum bewies , daß er es in bester Weise ver¬
steht. mit viel Mühe einen solchen Abend zu arrangieren und
sein zu gestalten . Stabsarzt Dr . Römer  sprach namens der
Wehrmacht und Ortsgruppenleiter Rai sch für die Partei
nach allen Seiten herzliche Dankesworte . Elfterer feierte die
Verbundenheit der Einwohnerschaft mit der Wehrmacht und
dankte für alle Hilfsbereitschaft und Opferwilliqkeit , die dem
Lazarett von Nagold und aus der ganzen Umgebung zuteil
werden . Den siegeszuversichtlichen Ausklang bildeten nach dem
Gruß an den Führer das Ostland - und das Engellandlied , die
gemeinsam begeistert gesungen wurden . F . Schlang.

Mit neuer Kraft an o»e Arbeit!
Die Ostertage sind vorüber . Sie sind für die meisten von uns

eine Spanne der Erholung gewesen, für die wir alle von Her¬
zen dankbar gewesen sind. Sie waren nichts anderes als ein
willkommener kleiner Urlaub zwischen Wochen angestrengtesten
Arbeitseinsatzes . Jeder hat sie aus seine Weise ausgcnutzt , die
meisten dadurch, daß sie zum ersten Male nach den langen Win¬
termonaten die Tage weitgehend im Freien verbracht haben.

Jetzt, nach den Ostertagen , wo der Alltag wieder beginnt,
gehen wir alle mit neuer Freude wieder an unsere tägliche Ar¬
beit . Wir haben den Winter und seine Schwere von uns abge¬
schüttelt und fühlen eine neue Tatkraft und Schaffensfreude
,n uns , die uns die Arbeit viel leichter werden läßt als in den
langen letzten Wmterwochen . Zugleich haben sich die meisten
in diesen Ostertagen entschlossen, jetzt endgültig eine Umstel¬
lung der gesamten Lebensführung durchzuführen. Wir stellen
uns auf den Frühling um. Alljährlich erleben wir das Wunder
der Erneuerung des gesamten Organismus m den Frühlings¬
wochen. So wie der Körper unter dem Einfluß der Friihlipgs-
sonne und in den kommenden Wochen auch unter dem Einfluß
der ersten frischen grünen Kräuter und Gemüse die winterlichen
Schlacken ausscheidet, so müssen wir diesen Neuaufbau von uns
aus unterstützen, indem wir durch eine möglichst gesunde regel¬
mäßige Lebensweise und weitgehende Zufuhr von frischer Luft
diese Umgestaltung vollenden Helsen.

Landwirte stellt Saatkartoffeln zur Verfügung!
nsg Die Voraussetzung zur Erzielung einer guten Kartoffel¬

ernte ist die rechtzeitige Beschaffung von Pflanzgut bewährter
Sorten . Da Württemberg und Hohenzollern  ver¬
hältnismäßig sehr viele klimatisch ungünstige , d. h. hochgelegene
Gebiete mit kurzer Vegetationszeit mit meist leichteren Böden
besitzt, ist es im Hinblick auf die Verknappung von Pflanzkar¬
toffeln wünschenswert , daß das in diesen Gegenden noch übrige
Pflanzgut erfaßt wird . Besonders begehrt sind die Sorten:
Ackersegen, Edelgard , Voran und Böhms Mittelfrühe , also Sor¬
ten , die sich längere Zeit als weniger abbauend verhalten haben
und deshalb immer noch sichere Ernten versprechen. Bauern und

L « « L rv r z r « L

Dem Gefreiten Karl Renz von Rohrdorf,  Sohn der
Berta Renz , ist für besondere Tapferkeit das E .K. II zuerlannt
worden . Wir beglückwünschen ihn dazu!

In Anerkennung seiner Tapferkeit wurde dem Oberschützen
Wilhelm Frey aus Wenden  das Eiserne Kreuz 2. Klasse zwei
Tage vor seinem Heldentod zuerkannt . Die Verleihung hat er
leider nicht mehr erlebt . Die Auszeichnung trat dieser Tage
bei der Mutter ein.

Landwi le, die jetzt noch nach dem Verlesen ihres eigenen
Pflanzgutes über Saatkartoffeln verfügen , sollten diese Gelegen¬
heit benützen, um sic als Handelssaatgut anzubieten . Die Zu¬
lassung erfolgt durch die Landesbauernschast Württemberg,
Stuttgart , Marienstraße 33. Der hierfür amtlich festgesetzte Preis
beträgt bei Posten unter 35 Doppelzentnern 8.20 RM . je Dop¬
pelzentner ab Hof bzw. Versandstation.

* Freiwillige für die Massen-^ . Die Waffen -^ stellt für
ihre vollmotorisierten Divisionen laufend Freiwillige ein, und
zwar für Infanterie , Kavallerie . Artillerie , Panzer , Panzer¬
jäger , Pioniere , Kradschützen, Flak , Eebirgs -, Nachrichten- und
Sanitätstruppen . Die Einstellungsbedingungcn sind zu ersehen
aus einem Merkblatt , das anzusordern ist bei allen Dienststellen
der allgemeinen (L, der Polizei , der Gendarmerie.

Aus Altensteiq
Durch die Uebernahme von Forstmeister Däubler in den

Staatsdienst , qina die technische Bewirtschaftung der Stadt¬
waldungen mit 1227 Hektar auf das staatliche Forstamt Alten¬
steig über . Der im Jahre 1876 bzw. 1914 gegründete Forst-
vcrband Altensteig , umfassend die Gemeindeverwaltungen von
Altcnsteig . Berncck. Walddorf . Earrweiler . Fünfbronn und
Ueberberq hat damit zu bestehen aufqehört . Die Gemeindewal-
dnngen von Berneck und Walddorf wurden dem hiesigen staat¬
lichen Forstamt . diejenigen von Fünfbronn und Ueberberq dem
Forstamt Simmersfeld , die Waldungen von Garrweiler dem
Forstamt Pfalzgrafenweiler zuqeteilt . Das Holznutzungssoll 1942
wurde auf 9500 Fm . festgesetzt. Der Polizeivollzuqsdienst in
Gemeinden unter 5000 Einwohner ging ab 1. April 1942 auf
die Gendarmerie über . Die hiesige Stadt hat somit keinen
eigenen Polizeibeamten mehr.

80 Jahre alt
Göttelfingen iFreudenstadt ) . Am 3. April , feierte Georg

Maulbezsch <Altschultbeißen -Hansjörq > seinen 80. Geburts¬
tag.

Vor 50 Jahre»
Welch entsetzliches Unheil zündelnde Kinder anzurichten ver¬

mögen. erwies sich vor 50 Jahren am 5. April 1892 - in
Schömberg  lKrs . Calw ) . Dort verursachten zwei Knaben
>>n Alter von 7 und 4 Jahren , die unter einer Schuppentür
ein Strohfeuer machten, einen Riesenbrand , der nicht weniger
als 14 Wohnhäuser und 11 der Landwirtschaft dienende Ge¬
bäude in Sckmtt und Asche legte.

Ehrung
Ebhauscu . Für 50jähriqe Mitgliedschaft zum Schwarzwald-

vcrein erhielten dieser Tage Frau Fabr . Emma Schickhardt,
'Witwe . Stuttgart und Altschultheiß a . D. David Denqler
die goldene Ehrennadel des Vereins . Beide Iubilare erfreuen
sich noch besonderer Rüstigkeit . Altschultheiß Denqler ist einer
der Gründer der hiesigen Ortsgruppe des Vereins und sein von
ihm angelegter und nach ihm benannter „Davidsweq " nach
Berneck wird heute noch sehr viel im Sommer von Einheimischen
und Kurgästen begangen . Wir gratulieren.

Müvttemvers
Stuttgart . (Schwer verletzt .) Vor einer Gaststätte a«

Leonhardsplatz wurde durch Herabfallen eines eisernen Aus¬
hängeschildes ein 46 Jahre alter Kaufmann an der rechten Schul¬
ter schwer verletzt. Der Verunglückte mußte ins Krankenhaus
verbracht werden.

Durch ausströmendesEas getötet.  In einem Hause
der Hospitalstraße strömte in einer Wohnung Gas aus . Eine
ledige Fabrikarbeiterin zog sich dabei eine tödliche Gasvergif¬
tung zu.

Kohlberg , Kr . Nürtingen . (Vom Wagen gestürzt .) Land¬
wirt und Schäfer Christian Schmohl verunglückte dieser Tage
dadurch, daß die Pferde mit dem Wagen durchgingen und dabei
Schmohl an einen Baum geschleudert wurde , wobei er sich einen
schweren Bluterguß zuzog. — Bei der Bestellung der Frühjahrs-
arbeit erlitt der 68 Jahre alte Landwirt Gottlob Schaich im
Bergfeld einen Schlagansall . der den sofortigen Tod zur Folge
hatte.

lltzmemmingeu. Kr . Aalen . (So l d a t e n f a m i l i e.) Der im
73. Lebensjahr stehende Landwirt Balthas Emmering hat zur¬
zeit sechs Söhne bei der Wehrmacht stehen. Ein weiterer Sohn
fiel im Jahre 1840 als Wachtmeister an der Westfront . Der
jüngste Sohn der Familie leistet seinen Arbeitsdienst ab.

Konstanz. (Zuchthaus für  F e l d p o s t in a r d e r.) Das
Sondergericht Freiburg i. Br ., das in Konstanz tagte , verurteilte
den 19 Jahre alten Erich Juchler zu einem Jahr drei Monaten
Zuchthaus und zwei Jahren Ehrverlust und die 34 Jahre alte
ttina Stump zu drei Jahren Zuchthaus und drei Jahren Ehr¬
verlust. Juchler und die Stump hatten in Radolfzell bzw. Kon¬
stanz Feldpostpäckchenan sich genommen und beraubt.

Straßburg . (Von Erd Massen verschüttet .) Auf dem
alten Wallgelände am Kronenburger Tor hatten drei Knaben
eine Höhle gegraben , in der sie spielten. Plötzlich stürzten die
Erdmassen zusammen und begruben zwei der Buben unter sich,
während der dritte sich noch in Sicherheit hatte bringen können.
Von den verschütteten Knaben konnte der 11jährige Paul Situ¬
ier nur noch als Leiche geborgen werden, während sein Spiel¬
kamerad mit Verletzungen an Arm und Bein davonkam.

Darmstadt . (Bluttat im Odenwald . ) Durch eine schwere
Bluttat wurde das Odenwalddorf Untergersprenz in große Er¬
regung versetzt. Bei dem 74jährigen Land - und Gastwirt Baltaiax
Pfeifer drang gegen 9 Uhr abends , da die Gasttür verschlossen
war , von der Rückseite aus ein Einbrecher in das Wohnhaus ein
und schlug ohne jeglischen Wortwechsel Pfeifer und dessen zu
Hilfe eilende Ehefrau mit einem harten Gegenstand zusammen,
so daß beide mit schweren, lebensgefährlichen Kopfverletzungen
darniederliegen . Die Tat ist umso verwerflicher , als der Sohn
an der Front steht und die Leiden alten Leute ganz allein im
Hause sind. Der Täter ist nach seinem Verbrechen mit sei««»
Fahrrad geflohen.
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Probespiele für die Nationalelf
Die erste Generalprobe der deutschen Fußball -Nationalmann-

schast für den Länderkampf mit Spanien am 12. April in Ber¬
lin fand am Ostersamstag in Duisburg statt . Im Beisein von
7000 Zuschauern spielten die Nationalen gegen den Bereich
Nicderrhein , von dem sie mit 3 :2 (2 :i ) geschlagen wurden . Das
Ergebnis als solches besagt natürlich nicht viel.

Bei dem zweiten Probespiel der deutschen Fußball -National¬
mannschaft, das am Ostersonntag in Wuppertal stattfand , siegte
die Nationalelf über die Mannschaft des Gaues Köln -Aachen
mit 9 :1. Unter den Spielern sind drei Stuttgarter Deyle, Sin»
und Conen.

Ordnungspolizei schlug Kickers Reserven . Die SG . der Ord¬
nungspolizei Stuttgart trug am ersten Feiertag auf ihrer Plah-
anlage einen Freundschaststampf gegen die Neserve-Mannschaft
der Stuttgarter Kickers aus und siegte verdient mit 1 :2 Toren.

Bann 118 schlug SpV . Feuerbach 4:2 (2:8). Am Ostermontag
bestätigte im einzigen großen Fußballkampf des Tages die Elf
des H2-Bannes 119 Stuttgart abermals , daß sie auch einer
Mannschaft der Vereichsklasse nicht aus dem Wege zn gehen
braucht. Der Stuttgarter Fußballnachwuchs blieb im Föhrich
gegen den SvV . Feuerbach mit 1 :2 (2 :0) siegreich, nachdem er
sich kürzlich schon gegen eine zweite Bercichsauswahl ausgezeich¬
net hatte.

Italien — Kroatien 4:8. Das am Ostersonntag in Genua aus¬
getragene Fußball -Länderspiel zwischen Italien und Kroatien
endete mit einem glatten Siege der italienischen Nationalmann¬
schaft, die übtzr ihren Gegner mit 4 :8 (0 :0) die Oberhand behielt.

Europameister im Halbschwergewicht wurde der Italiener
Luigi Musina , der in der Berliner Deutschlandhalle den deut¬
schen Meister Richard Vogt (Hamburg ) in einem 15-Runden-
lampf nach Punkten schlug. Der Italiener zeigte die bessere Tech¬
nik und größere Schnelligkeit.

TG. 78 Heidelberg wurde badischer Hockeymcister. Die Heidel¬
berger holten sich den zum Titel notwendigen Punkt durch
2 : 2 Unentschi eden vom VtR . Mannheim.

Gestorbene : Friedrich Bauer . 25 Jahre , Vcrneck: Wilh . Bmm?
25 Fahre . Grömbach : Dr . med. Hans Bühl . Assistcnwrn
32 Jahre . Calw : Adam Zoßel . Gipser . 57 Fahre Stamm-
Heim: Matthäus Flaiq , 75 Fahre . Breitender « : Kalkarm-
Pfeiffer , Witwe . 70 Fahre . Lühenhardt : Rud . Hengel »7
Fahre . Deckenpfronn : Fohs . Hönes . 08 Fahre . Herrenberq-
Franz . Xaver Schmid. 29 F Freudenstadt : Friedrich M .'
lipp . Zugführer a. D.. Freudenstadt : Karl Broß . Lehrer
20 Fahre . Pfalzqrafenweiler : Marie Riegert geb. Bender
73 Fahre . Glatten : Hermann Seeger . Sohn des Zimmermeh
sters Seeger . 20 Fahre . Hochdorf sHorbj : Erich Eößwein 19

^Fahre . Horb . _ _ _
PruS ». Verlag des »VefeNschasters- ; G. W. gaiser, Inh. Karl gaiser zugl. Anzeige»,
leiler verantwort!. Schriftleiter: Fritz Schlang, Nagold. Jzt. ist Preisliste Nr. s gültig
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Nagold, den5. April 1942
Todes -Anzeige

Unsere liebe, gute Mutter, Schwieger¬
mutter und Großmutter

Barbara Zchühle
geb. Waidelich

Wagnermeisters-Wwe.
durfte nach schwerer Krankheit im Alter
von 68 Jahren heim gehen.

In stiller Trauer
Maria Schühle
Martha Walz geb. Schühle

mit Gatten und Kindern
Clara Schühle

Die Beerdigking findet heute Dienstag
nachm. 2 Uhr statt. Tranerhaus Turnistr.

Urauerkarleir fertigtS . W . Saiser

Nagold, den5. April 1942
Allen Verwandten, Freunden und Be¬

kannten machen wir die traurige Mit¬
teilung,daß meineliebe Frau,unsergutes,
innigstgeliebtes Mütterlein

Christine Haßnacht
geb. Schwämmle

am Ostersonntag im Alter von 65 Jahren
nach langem, mit großer Geduld ertrage¬
nem Leiden in die ewige Heimat abge-
rusen wurde.

In tiefem Schmerz
der trauernde Gatte Jakob Fastnacht,
die Kinder Mina Burkhardt geb. Faß¬
nacht mit Gatten Karl, Albert mit Frau
Berta geb. Breuning, Karl, Hermme,
und Eugen z. Zt. im Felde.
Beerdigung Mittwoch8. April, 13 Uhr

vom Trauerhaus, Maicrstr.i14 aus.

Amtliche Bekanntmachungen

tierärztliche Versorgung
(Stellvertretung von Dr . Schneider , Altenfteig)

Tierarzt Dr . Schneider in Altensteig ist vom 0. bis 30. April
1942 verhindert , die Dienstgefchäfte auszuüben . Stellvertreter
sind die Tierärzte
Leistuer . Calw . Tel . Nr . 634,

für die Gemeinden Ebershardt. Emmingen. Eaugenwald,
Martinsmoos . Mindersbach. Pfrondorf, Rotfelden. Schön¬
bronn. Wart . Wenden:

Dr . Ziefle -Wildbad . Tel . Nr . 573,
für die Gemeinden Aichhalden, Beuren . Ettmannsweiler,
Hornberg. Simmersfeld. Ueberberg, Zwerenberg:

Reg.-Bet .-Rat Dr . Wolf , zurzeit Horb. Hotel Lindenhos , Tel . 210,
und in dessen Verhinderungsfall

Rcg^Bet .-Nat i. R . Gloz-Horb a. N.. Tel . Nr . 313,
für die Gemeinden Altensteig, Beihinqen, Berneck, Ebhau-
sen. Egenhausen. Haiterbach. Nagold. Oberschwandorf. Rohr¬
dorf. Spielberg. Unterschwandorf. Walddorf.

Um die laufende Erledigung der anfallenden Geschäfte zu
ermöglichen und um Kraftfahrzeugfahrten auf das notwendigste
Maß zu beschränken, können die Tierärzte außer der Ergän-
zungsfleischbeschau nur die dringendsten Krankheitsfälle in Be¬
handlung nehmen. Frühzeitige Anmeldung ist erforderlich, damit
möglichst viele Geschäfte auf einer Fahrt erledigt werden können.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht, für ortsübliche Be¬
kanntmachungzu sorgen.

Lalw , den 2. April 1912. Der Landrat.

Ladenschluß
in den Sommermonaten 1942

Für die Gemeinden des Kreises Calw , mit Ausnahme der
Gemeinden Calw (ohne Teilort Alzenberg ) , Altensteig . Virkenfeld,
Herrenalb , Hirsau , Bad Liebenzell . Nagold . Neuenbürg und Wild¬
bad wird auf Grund des 8 28 der Arbeitszeitordnung vorn
30. 4. 1938 (RGBl . I S . 116) in stets widerruflicher Weise
gestattet , die Verkaufsstellen an Werktagen im April bis 20
klhr , vom 1. bis 31. Mai bis 21 Uhr und vom 1. Juni bis
30. September 1912 bis 22 Uhr offenzuhalten.

In der Gemeinde Calmbach dürfen die Verkaufsstellen wäh¬
rend der ganzen Zeit an Werktagen bis 20 Uhr geöffnet sein.

Die nach der Arbeitszeitordnüng zulässige Arbeitszeit der
Angestellten wird durch diese Regelung nicht berührt . Jugend¬
liche unter 18 Fahren dürfen nur bis 19 Uhr beschäftigt werden

Calw . den 4. April 1942. De, Landrat.

bu dem am nächsten Mittwoch , den
«MN Calw g. April 1942 stattfindenden

Vieh - und Schweinemarkt
ergeht Einladung. Die üblichen gesundheitspolizeilichen Beding¬
ungen find einzuhallen. Personen und Vieh aus verseuchten
Kreisen, Sperrbezirken, Beobachtungsgebieten und aus Ge¬
meinden des IS Kilometer-Umkreises find vom Markt aus-
geschloffeu. ,

Für Händlervieh ist neben dem Gesundheitszeugnis durch zwei¬
felsfreie Einträge im Kontrollbuch der Nachweis ihres Ursprungs
ans seuchensreten Gebieten zu führen: für Bauernvieh sind Ur-
sprung-zeugnisse mitzubringen.

Die Schweinebändler haben bis zur Vornahme der tierärzt¬
lichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und Kisten
zu bleiben, welche zuvor nicht geöffnet werden dürfen.

Zufuhrzeit zum Schweinemarkt: 8- hz10 Uhr
Auftriebszcit für den Mehmarkt: 9—/,ll Uhr.

Talw, den4. April 1942 Der Bürgermeister:
Göhner

GaAhof und Kurheim Waldlust Äagold
Durch Verfügung der zuständigen Behörde wird

unser Haus von der Wehrmacht in vollem Umfange
auf unbestimmte Zeit in Anspruch genommen.

Wir bitten unsere geschätzten Gäste, davon Kennt¬
nis zu nehmen, daß unser Gaststätten- und Beher-
bungsbetrieb während dieser Zeit ab sofort vollstän¬
dig eingestellt ist. Karl Frey und Frau.
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uLck ltopksckillsrre » .
Leacdten 3ie lobalt uaO? rei » Oer
packuns : 20 Tablett « » »ar 70 kie l
Urbädld »allen beb ea .kericdt«»»
«ort»8i» « « «dar lki» Ltatmmsen l
Trtaerat 6 « diL . »« Mcke» 0 27/ da

§ei's färbe, V1, fett, 8cbmier und 1eet>
da kilkt stets eines: ker!̂

L wätckt stark verlckmutzte Veruks-
» kleivunZ okne Lüke und Wstchpulvsk.

-

. . . «Irsi
gute Vrünels,

ciis ^ strci langsom
vnc! mäBig Tu rou-
ciisn uncl nicbt ru

stopsln . keim sogern
leiclsn uncl

frisclis.

»»411 Ulstl) OHklk ^ Ud10L70L<

i( V e i r I

Was liegt dem guten Benschen
näher als die Seinen!
(Worte Schillers zur Lebensversicherung.)

Verträge fertigt für die Allianz
unter Einschluß der Kriegsgefahr

«Julius irsak, wagolä
kemruk 477.

Suche für sofort oder später

«Miel !«
Bäckerei und Konditorei
Eugen Marquardt
Freudenstadt, Schulstr.»
Fernspr.385. ^
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